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         Oktober, November, Dezember 2019

In Christus verwurzelt  -  Gemeinde für andere  -  Raum zum Leben

Kreise ziehen
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Vorige Woche fielen mir auf der Straße mehrere unansehnliche 
dunkle Flecke auf, offensichtlich Ölflecke von einem defekten 
Fahrzeug, was hier vorher geparkt hatte. Als es kurz danach reg-
nete, sahen die Ölflecke besonders schön bunt aus. Aber wie viel 
Grundwasser mögen sie wohl verunreinigt haben?

Im Markus-Evangelium, Kapitel vier, berichtet Jesus von Beson-
derheiten des Himmelreichs, also dem Bereich, wo Gott schon 
seine Herrschaft angetreten hat. In einem Gleichnis (vom kleinen 
Senfkorn und der großen Senfpflanze) beschreibt er, wie die An-
fänge oft sehr klein erscheinen, nachher aber sehr bedeutsam 
und groß sind.

Jesus will uns hier helfen: Auch wenn unsere Bemühungen oder 
unser Einsatz noch so klein sind, es lohnt sich! Gott schafft aus 
kleinem Einsatz bedeutende Dinge. Für den Erfolg sind nicht wir 
verantwortlich, Gott sorgt dafür. Wenn wir Gottes Worte weiterge-
ben, sagt Gott selbst dazu, dass sie Auswirkungen haben („Ge-
nauso ist mein Wort: Es bleibt nicht ohne Wirkung, sondern er-
reicht, was ich will, und führt das aus, was ich ihm aufgetragen 
habe.“ Jesaja 55,11 HFA). Lasst uns deshalb im Alltag davon re-
den, was wir von Gott wissen!
Ebenso verhält es sich mit unseren Taten. Paulus schreibt davon, 
dass wir alles, was wir tun, quasi als Repräsentanten tun: („All 
euer Tun – euer Reden wie euer Handeln – soll zeigen, dass Je-
sus euer Herr ist.“ Kolosser 3,17a HFA). Wenn wir so handeln, 
macht Gott etwas daraus.

Diese Zusammenhänge werden auch in dem folgenden Lied von 
Manfred Siebald sehr deutlich ausgedrückt:

Kreise ziehen
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”Ins Wasser fällt ein Stein, ganz heimlich, still und leise;
und ist er noch so klein, er zieht doch weite Kreise.

Wo Gottes große Liebe in einen Menschen fällt,
da wirkt sie fort in Tat und Wort hinaus in unsre Welt.

Ein Funke, kaum zu sehn, entfacht doch helle Flammen;
und die im Dunkeln stehn, die ruft der Schein zusammen.

Wo Gottes große Liebe in einem Menschen brennt,
da wird die Welt vom Licht erhellt; da bleibt nichts,

was uns trennt.

Nimm Gottes Liebe an. Du brauchst dich nicht allein zu mühn,
denn seine Liebe kann in deinem Leben Kreise ziehn.

Und füllt sie erst dein Leben, und setzt sie dich in Brand,
gehst du hinaus, teilst Liebe aus, denn Gott füllt dir die Hand.”

Wie kann Gottes Tun und Reden durch unser Leben anderen 
deutlich werden? 
Die letzte Strophe gibt uns die Antwort: 
Gottes Liebe muß erst einmal in unse-
rem Leben ankommen, uns in Brand 
stecken und bei uns Kreise ziehen. 
Dann kann sie auch zu anderen gelan-
gen.

Jesus hat das so ausgedrückt: „Wes das 
Herz voll ist, des geht der Mund über.“ 
(Matthäus 12,34 Luther-Ü).

Rainer Stauss

Kreise ziehen
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Familiennachrichten
Hochzeiten

In unserer Gemeinde gibt es demnächst zwei Hochzeiten:

Samstag, 19.10. 2019 um 14.30 Uhr

Mirjam Höhne und Steffen Becker

Samstag, 14.12. 2019 um 15.00 Uhr

Dag Dallwitz und Lydia Heesch

Zu beiden Trauungen und anschließendem Kaffeetrinken 
im Gemeindehaus ist die Gemeinde herzlich eingeladen.

Wir wünschen 
beiden Paaren 

für ihren gemeinsamen Weg 
Gottes Segen, 
Humor, Geduld 
und viel Freude 

aneinander.
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Pastoren-Berufungsausschuss
Bericht

Informationen aus dem Pastoren-Berufungsausschuss

Seit einem Jahr ist der Pastoren-Berufungsausschuss (PBA) un-
serer Gemeinde tätig, um einen neuen Pastor für unsere Gemein-
de zu finden.

Nachdem das Anforderungsprofil formuliert und von der Gemein-
de verabschiedet wurde, haben wir uns an den Pastoren-Vermitt-
lungs-Ausschuss des Bundes der Evangelisch-Freikirchlichen 
Gemeinden (BEFG) in Elstal gewandt. Bis heute hat uns dieses 
Gremium nach diversen Sitzungen jedoch keinen Vorschlag un-
terbreiten können.

Dennoch erreichten den PBA als Reaktion auf verschiedene In-
serate bisher  sieben Bewerbungen. Sieben weitere Personen 
wurden im PBA als mögliche Kandidaten gesehen oder aus der 
Gemeinde vorgeschlagen.

Über alle Personen wurde sorgsam nachgedacht und gebetet.
Nach gründlicher Prüfung der Bewerbungen und Kontaktaufnah-
men zu den Personen schieden bereits in dieser Phase die meis-
ten Kandidaten aus verschiedenen Gründen aus oder standen 
nicht zur Verfügung. 

Nach einem ersten Kennenlerngespräch zog ein Bewerber seine 
Bewerbung zurück, da die Aufgabenstellung nicht seinen Vorstel-
lungen entsprach. Auch im September stand ein weiteres Treffen 
mit einem weiteren Kandidaten an, um ihn persönlich kennenzu-
lernen.    
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Pastoren-Berufungsausschuss
Bericht

Der Pastoren-Berufungsausschuss bittet die Gemeinde weiterhin, 
diesen Prozess intensiv betend zu begleiten und zu tragen. 

Möge Gott die anstehenden Gespräche lenken und uns erkennen 
lassen, wie sein Weg mit der Gemeinde an dieser Stelle weiterge-
hen soll.

Er ist der Herr unserer Gemeinde und wird für uns sorgen!

Für den Pastoren-Berufungsausschuss: 
Dirk Rothenbusch 

 Nacht der Lichter - Taizé

Am Freitag, dem 8. November um 19:30 Uhr 
findet in der Johanneskirche wieder eine ökumenische Nacht der 
Lichter statt.  Es werden viele Kerzen brennen und dabei Gesänge 
nach Taizé erklingen. Die Lieder werden von einer kleinen Instru-
mentalgruppe zum Mitsingen begleitet.
	

Dirk Rothenbusch

Nacht der Lichter
Taizé
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Neue Gemeindeleiterin
Interview mit Gisela Sommer

M.I.: Liebe Gisela, du bist  von der Gemeinde als Gemeinde-
leiterin bestätigt worden. Worin siehst du deine besondere 
Herausforderung?

G.S.: Gerade in einer Phase, in der wir keinen Pastor haben, brau-
chen wir jemand, der auch geistliche Verantwortung übernehmen 
will. Das sehe ich als eine wichtige Aufgabe. Wenn wir wieder ei-
nen Pastor haben, wird sich das sicher neu strukturieren.
Die Verantwortung in Verwaltungsangelegenheiten ist natürlich 
auch wichtig, aber dafür wird wohl zukünftig  eine "zweite Ebene" 
gebraucht, damit der Ältestenkreis damit nicht so zeitintensiv be-
schäftigt ist.

M.I.: Kannst du etwas zu deinem Werdegang sagen?

G.S.: 1999 kamen wir aus Bremen wieder zurück nach Neustadt, 
nachdem wir davor schon 5 Jahre als Gäste in unserer Gemein-
de waren.  Jetzt sind wir also 20 Jahre hier. Ich habe noch nie 
so lange an einem Ort gewohnt! (lacht) Das geschah sicher auch 
unseren Kindern zuliebe.
Mittlerweile fühle ich mich auch schon richtig norddeutsch. (Ich bin 
Saarländerin).
Geistlich gesehen bin ich immer mehr in überkonfessionellen 
Gruppen unterwegs gewesen als in einer Gemeinde.
Dass ich jemals so einen Schritt tun würde, hätte ich vor Jahren 
nie gedacht.
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Neue Gemeindeleiterin
Interview mit Gisela Sommer

M.I.: Wo hast du deine Wurzeln?
G.S.: In der Studentenarbeit der Navigatoren. Vielleicht ist das ein 
Grund, dass mir die nächste Generation so am Herzen liegt. Die 
"Next Generation" im Blick zu haben, das ist so mein persönliches 
Anliegen geworden. Darum möchte ich weitergeben, was Hubert 
und ich bisher gemacht haben: in Menschen investieren, sie nach 
vorne bringen. Ich suche also immer danach, was den Menschen 
dient, was sie fördert. Wobei ich gelernt habe, dass eine Struktur, 
so wichtig sie auch ist, immer um Menschen herum gebaut wird - 
statt eine Struktur um der Struktur willen.

M.I.: Worüber freust du dich aktuell?

G.S.: Wir haben gerade neue Leute, auch junge Familien dazu 
bekommen. Für die wünsche ich 
mir Menschen aus der Gemein-
de, die sie stützen, ihren Bedarf 
sehen. Dass man ihnen nicht 
nur einfach "Jobs" gibt, sondern 
sie fördert, unterstützt und ihnen 
hilft, ihre Gaben zu entdecken.
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Neue Gemeindeleiterin
Interview mit Gisela Sommer

M.I.: Das deckt sich thematisch mit unserer Gemeindefrei-
zeit: die Fähigkeiten fördern, anstatt nur die Schwächen zu 
bekämpfen.

G.S.: Ja! Aber das ist auch ein Reifeprozess, dass man lernt, Din-
ge loszulassen, die man nicht mehr verfolgen soll.
Ich mag den Satz: "Ein Leiter ist dafür verantwortlich, dass die 
richtigen Leute im richtigen Bus auf den richtigen Plätzen sitzen." 
Es geht also nicht um mich! Sondern um die anderen.
Jesus hat kein Organigramm gemacht oder nur Jobs verteilt. Es 
ging ihm um Inhalte, Menschen und Beziehungen.

M.I.: Was wünscht du dir für die Gemeinde in 5 Jahren?

G.S.: Da sehe ich wieder den Begriff der "Next Generation". Ich 
wünsche mir eine neue Generation von Leitern, Predigern, von 
Leuten, die in Menschen investieren wollen. Wenn die in dieser 
Zeit herangebildet würden, wäre ich dankbar und glücklich.
Natürlich wünsche ich mir auch, Menschen mit Christus zu errei-
chen, sie neugierig auf Glauben und ein Leben mit Gott zu ma-
chen. Ich wünsche mir, dass sie in der Gemeinde ein Stück weit 
Heimat und Zuhause finden. Das geht am besten durch den Weg 
der persönlichen Beziehungen und Freundschaften.
Ich wünsche mir auch, dass wir in unserer Stadt weiterhin einen 
guten Beitrag leisten werden.

M. I.: Vielen Dank für das Gespräch!

Das Gespräch hat Michael Ide geführt.
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Zeit und Raum
Begegnungen und Gespräche

Seit ungefähr einem Jahr ist das Seelsorgeangebot "Zeit + Raum" 
fester Bestandteil des sonntäglichen Gemeindelebens. Jeweils 
nach dem Gottesdienst besteht Gelegenheit zu einer persönlichen 
Begegnung der besonderen Art: Wer etwas auf dem Herzen hat, 
ein Gesprächsthema, ein Gebetsanliegen oder einen Segens-
wunsch, dem ermöglichen wir gerne "Zeit + Raum" für eben diese 
Anliegen. Dabei ist es ganz gleich, ob es sich um berufliche oder 
private, familiäre oder persönliche Themen handelt, um den Glau-
ben betreffende Fragen oder schwierige Situationen und Lebens-
umstände.
Die Begegnungen gestalten sich ganz unterschiedlich, je nach in-
dividuellen Themen, Bedürfnissen und Wünschen. Manche schät-
zen die ungezwungene Stehkaffeetisch-Atmosphäre und bringen 
einen Becher Kaffee mit. 
Für vertrauliche Gespräche im geschützten Rahmen steht der 
Gebetsraum, der "Raum rechts, hinter der Garderobe" bereit. Ein 
Hinweis an der Tür signalisiert, wann der Raum belegt ist. 
Wir vom Team unterliegen alle der seelsorgerlichen Schweige-
pflicht, d.h., wir behandeln jede Begegnung absolut vertraulich - 
auch untereinander. Das ist die Grundlage dafür, dass vertrauens-
volle Gespräche überhaupt möglich sind.
Wir sind einerseits sehr dankbar dafür, erleben zu dürfen, dass un-
ser Angebot immer wieder von Menschen, die in den Gottesdienst 
kommen, angenommen wird, und andererseits für die Unterstüt-
zung, die wir von vielen Seiten der Gemeinde in Form von Gebet 
und Zuspruch erfahren.

Das Team von "Zeit + Raum"
(Sonja Göhring, Waldemar Krüger, 
Susanne Stauss und Monika Glaßer)
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Gemeindefreizeit
auf dem Sanderhof bei Lemgo

Wenn man zum Sanderhof fährt, spürt und sieht man: Hier haben Men-
schen ihre Fähigkeiten und Begabungen wunderbar eingesetzt. So 
konnten wir das Wochenende in einer herrlichen Anlage bei leckerem 
Essen genießen. 
Das war bereits eine großartige Einführung in das Thema der Gemeinde-
freizeit: Alle seine/ deine Farben - Vielfalt erleben - gemeinsam. Es war 
sehr beeindruckend. Viele waren beteiligt, trugen etwas dazu bei - und 
zwar mit genau den Gaben, die jeder einzelne hat. Da wurde gewerkelt, 

gebastelt gespielt , gekämpft, gesungen, geredet, 
gelacht, sich bewegt, nachgedacht... Jeder konn-
te in dieser Zeit etwas mitnehmen. Großer Einsatz 
mit viel Freude und Kreativität ergaben eine bunte 
Farbpalette. Da war es kein Wunder, dass alle sich 
richtig wohl gefühlt haben.
Es hat nicht nur Spaß gemacht, sondern es ging 

auch in die Tiefe. Dazu hat der fachliche Vortrag zu unserem Thema 
„Alle seine/ deine Farben“ von Ralf Münch, die Andachten, die Musik, 
die vielen Workshops, der Morgensport, die gesamte Organisation auf 
großartige Weise beigetragen. 
Es lohnt sich, das nächste Mal wieder dabei zu sein und die gute, fröh-
liche und auch tiefe Gemeinschaft mitzuerleben. Danke an alle, die sich 
da eingesetzt haben! Wir wünschen uns, dass dadurch viele Mut be-
kommen haben, ihre Fähigkeiten und Gaben zu 
entdecken und dann auch einzusetzen. Dem Alter 
ist da keine Grenze gesetzt. Wir können gespannt 
sein, wie dadurch unser Gemeindeleben bereichert 
und bunt wird.

Susanne Stauss
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„Wenn der Wind der Veränderung weht, bauen die einen Mauern und 
die anderen Windmühlen....“ – oder nähen Stoffsäcke!

Seit über zwanzig Jahren läuft der sehr erfolgreiche Kinder-Second-
Hand-Basar in unserer Gemeinde. Im Laufe der Jahre gab es immer 
wieder Veränderungen. Vieles davon hat die Arbeit erleichtert. 
Nun haben sich die Mitarbeiter nach dem letzten Basar im Februar 2019 
etwas Besonderes einfallen lassen: Statt bei der Rückgabe große Plas-
tiksäcke zu verwenden, sollen wiederverwendbare Transportbeutel ge-
näht werden  – der Umwelt zuliebe!
Das hieß erst einmal Arbeit, Arbeit, Arbeit….
Viele stöberten im privaten oder beruflichen Umfeld nach Laken, Bezü-
gen, Tischdecken etc., die nicht mehr benötigt wurden. Es wurde profes-
sionell eine Nähanleitung entworfen, kopiert und alles Zubehör besorgt. 
Seit Juni kamen in etlichen Wochen einige Frauen mit ihren Nähmaschi-
nen in das Gemeindehaus (manchmal musste der Mann tragen helfen), 
und es wurde zugeschnitten, genäht, Kordeln eingezogen und erzählt, 
gelacht, Kuchen gegessen. Einige, die zu den Terminen nicht kommen 
konnten, haben die Arbeiten zuhause ausgeführt. Halleluja – pünktlich 
zum Basar waren die 150 Säcke fertig! Da die Stoffbeutel im Gegensatz 
zu den Plastiksäcken den Verkäufern nicht mit nach Hause gegeben 
werden (können), müssen bei der Rückgabe am Sonntag die Sachen 
umgefüllt werden. Da der Artikel  vor dem Basar geschrieben wurde, 
können wir erst anschließend berichten, ob alles reibungslos verlaufen 
ist!
DANKE an alle Helfer, die sich immer wieder oder immer mal bei den 
verschiedensten Arbeiten rund um den Basar einbringen. 
Gott segne euch!

Euer Basar-Team

Nachtrag: Die Rückgabe hat super geklappt!

Kinder-Second-Hand-Basar
Veränderungen
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Open-Air-Gottesdienst
16. September 2019

Open-Air-Fest mit 1200 Christen, Gottesdienst, 
Picknick und Drohnen-Foto.

Wir Christen am Puls der Zeit: Zum Abschluss 
des Open-Air-Gottesdienstes im Stadtpark Han-
nover wurde ein Foto mit einer Drohne geschos-
sen. 

Das Logo der Gesamtgemeinde: ein Kreuz, umgeben von den 11 
Teilgemeinden.

Vorher erlebten wir bei bestem Wetter einen bewegenden Got-
tesdienst. Umrahmt vom Chor  der Gesamtgemeinde Hannover, 
professionell unterstützt vom Chor „Gospelcontakt“, verfolgten 

etwa 1200 Besucher einen 
besonderen Gottesdienst.
Zuerst berichteten zwei 
Menschen auf beeindru-
ckende Weise, wie sie 
durch einen persönlichen 
Kontakt Zugang zu einer 
Beziehung zu Jesus Chris-
tus gefunden haben.

Danach erklärte uns Benedikt Elsner, GJW-Jugendpastor des 
Landesverbandes Niedersachsen-Ostwestfalen-Sachsen-Anhalt 
(NOSA), am Beispiel von Apostelgeschichte 10, wie man „Grenz-
überschreiter“ wird. Alles im Namen der frohen Botschaft von Je-
sus Christus!
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Open-Air-Gottesdienst
16. September 2019

Dazu hilft z.B.: von Jesus erzählen. Nicht aus Zwang, sondern weil 
es uns ein Bedürfnis ist! Weil wir etwas mit IHM erlebt haben.

Danach gab es genü-
gend Zeit, sich bei den 27 
Ständen von Gemeinde-
initiativen, Diakonischen 
Werken, von der Freien 
Christlichen Evangelischen 
Schule (FESH), vom „Neu-
en Land“ und der mobilen 
Eventkirche 
zu informieren.

Die Bandbreite der Angebote von der Gesamtgemeinde Hannover 
war wieder einmal  beeindruckend. Ich freue mich schon auf das 
nächste Mal! 

Text + Fotos:
Michael Ide

Drohnenfoto: 
Gesamtgemeinde 
Hannover
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Termine/Nachrichten
Informationen zu den Veranstaltungen

Sonntags: 		  9:45 Uhr 	 Kindergottesdienst
			   10:00 Uhr 	 Gottesdienst

Dienstags 14-tägig:  9:30 Uhr 	 Bibelgespräch

Mittwochs:    		 19:30 Uhr 	 Offenes Gemeindegebet 
					     für die Gemeinde 
					     Dauer: 1 Std.

Abendmahl und „Späte Gottesdienste“

Hier die Übersicht über die Abendmahltermine und die Termine 
für die späten Gottesdienste mit Mittagessen.

Oktober, November, Dezember 2019

Abendmahltermine

Sonntag,   06.10. um 10.00 Uhr
Sonntag,   10.11. um 11.00 Uhr
Sonntag,   08.12. um 11.00 Uhr

Später Gottesdienst mit Mittagessen

Sonntag,  10.11. um 11.00 Uhr
Sonntag,  08.12. um 11.00 Uhr
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Adressen / Impressum:

Gemeindeleitung:
Gisela Sommer (Gemeindeleiterin)
Daniel Höhne (stellvertretender Gemeindeleiter)

Beratungsstelle für Lebens- und Beziehungsfragen:
Nienburger Str. 15, 31535 Neustadt, Tel.: 05032 / 91 45 18

Kindertagesstätte Abenteuerland:
Leitung: Carolin Hanßmann
Nienburger Str. 15, 31535 Neustadt, Tel.: 05032 / 65 810
E-Mail: leitung@abenteuerland-neustadt.de

Kindertagesstätte Regenbogenland:
Leitung: Birgit Grabherr
Am Kuhlager 10, 31535 Neustadt, Tel.: 05032 / 963 270
E-Mail: leitung@regenbogenland-neustadt.de

Kindertagesstätte Auenland:
Leitung: Sabine Wiswe
Am Ahnsförth 17, 31535 Neustadt, Tel.: 05032 / 91 90 312
E-Mail: leitung@auenland-neustadt.de 

Bankverbindung:
Spar- u. Kreditbank EFG Bad Homburg 
IBAN: DE 42 500 921 000 000 029 700, BIC: GENODE 52 BH 2
Hannoversche Volksbank 
IBAN: DE 84 251 900 010 200 186 100, BIC: VOHADE 2 HX XX

Der Gemeindebrief wird herausgegeben von der 
Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde Neustadt a. Rbge.
Redaktionsleitung: Christina Kalunka (v.i.S.d.P.),
E-Mail: gemeindebriefefg@gmx.de

Redaktionsschluss ist der 15. Dezember 2019
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Termine
Erntedank, Weihnachten

Erntedank

Wir feiern das Erntedankfest am 13.10.2019 um 11.00 Uhr
mit anschließendem gemeinsamen Mittagessen.

Wie letztes Jahr können wir haltbare Lebensmittel mitbringen, die 
anschließend der Tafel gespendet werden.
Außerdem sammeln wir für das Erntedankopfer unseres Bundes:
ein Projekt der German Baptist Aid - Chancen für Kinder. Darin 
werden Projekte in Mittel- und Osteuropa von Gemeinden und 
Organisationen unterstützt, die Kindern eine bessere Schulbil-
dung, Förderung und Ernährung anbieten.

Weihnachten

Am 24.12. werden wir folgende Gottesdienste 
anbieten:

15.00 Uhr 	 Familiengottesdienst

17.00 Uhr 	 Christvesper

In den Weihnachtsgottesdiensten werden wir für den 
„Topf der Liebe“ sammeln, ein kostenloses Mittagessenangebot 
im Schulzentrum Nande Roga in Paraguay, welches wir seit län-
gerem durch unsere Basare unterstützen. Dadurch werden 150 
Kinder jeden Tag versorgt, die sich sonst das Mittagessen nicht 
leisten könnten.

Gisela Sommer
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Liebe Gemeinde, Eltern und Großeltern der Kindertagesstätten,

Freunde der Gemeinde!

Danke! …Menschen, die dankbar sind, sehen glücklich aus!

Das war eine Aussage in der Ansprache am Samstag, bevor die Türen geöffnet wurden

und der Herbst-/Winter-Kinder-Second-Hand-Basar 2019 gestartet wurde!

…und wir können das nur bestätigen!  

Wir baten im Vorfeld dazu um Eure Mithilfe, dieses umfangreiche Projekt wieder auf

die Beine stellen zu können - Jetzt sind wir überwältigt, in welcher Vielfalt Ihr uns

unterstützt habt. Wir dürfen für ca. 60 Helfer im Alter von 4 bis 85 Jahren dankbar

sein und sind glücklich über die tolle Gemeinschaft, die wir erleben durften.

Danke für 5200,- € Umsatz aus dem Basarverkauf!

Danke für die vielen leckeren Kuchen!

Danke für den Spendenerlös von 370,- € aus dem Kaffee- und Kuchenverkauf!

Danke für eine Gesamtspende von 1400,- €, die wir nach Paraguay schicken können!

Viele Kinder, die in Paraguay den Kindergarten oder die Schule nur besuchen können,

weil sie solche Unterstützung bekommen, werden darüber glücklich sein.

DANKE!

Das Basarteam
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Hauskreise
und Kleingruppen

In der „Pipeline“, „in Gründung“ oder geplant sind zum Teil schon 
sehr konkret und zum Teil schon sehr lange vier neue Hauskreise 
und Kleingruppen:

•	 Ein Familienhauskreis für Familien mit kleinen Kindern
•	 Ein Hauskreis mit und für unsere persischen Freunde
•	 Eine Krabbelgruppe mit Müttern und Kindern (vom Säuglings- 

bis zum Kleinkindalter)
•	 Ein neuer gemischter Hauskreis für jedes Alter und jede Prä-

gung.

Bei Interesse wendet euch bitte an Knut Schumann oder Hubert 
Sommer!

Hubert Sommer 

Büchertisch
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Kinderseite
Der kleine Witzbold Willi - Teil 1

Der kleine Witzbold Willi lief beim Morgenrot Richtung Marktplatz, 
wo die Würstchenbude stand.  Dort wollte er einen Hotdog stibit-
zen. Alles um ihn herum war noch geheimnisvoll ruhig. Er war ge-
fesselt von dem Gedanken, mal wieder durch den Morgen zu stro-
mern. Seine Eltern schliefen noch.  Er verschwand öfter morgens 
aus dem Haus. Sie kannten die morgendliche Leidenschaft ihres 
Sohnes und hatten das Vertrauen, dass er spätestens abends 
putzmunter wieder zu Hause war.

Plötzlich erklang mit lautem Getöse der morgendliche Trompeten-
gruß vom Kirchturm. Der kleine Witzbold schummelte sich vor-
sichtig am Kirchentor vorbei.  Oh, wer kommt denn da? Frau Pas-
tor mit dem grimmigen Gesicht. Willi setzte sein zuckersüßestes 
Lächeln auf. Er begrüßte Frau Pastor mit einem „ Guten Morgen, 
Frau Pastor“ sehr freundlich und schaute ihr direkt ins Gesicht. 
„ Noch einen schönen Tag“, schob er grinsend hinterher. Frau 
Pastor beachtet Willi jedoch nicht. Willi kannte Frau Pastor, seit-
dem er auf der Welt war. Er wusste, dass sie Kinder meistens 
übersieht. Alle Kinder im Dorf gingen ihr aus dem Weg, weil sie im-
mer so miesepetrig dreinschaute. Das störte ihn überhaupt nicht. 
Es reizte ihn umso  mehr, sie etwas zu ärgern. Was schaute da 
aus ihrer Jackentasche? Was ist denn das? Neugierig hing ein 
Stück Butterbrotpapier heraus, das Willi sogleich  im Vorbeige-
hen blitzschnell aus Frau Pastors Jackentasche zog. Ein leckeres 
Käsebrot kam gleich hinterher. Willi hatte noch nicht gefrühstückt. 
Diese Beute kam ihm daher sehr gelegen.

Willi verkroch sich kichernd hinter der nächsten Hausecke und 
vertilgte genüsslich Frau Pastors Käsebrot.  „Die wird sich aber 
wundern, wenn sie merkt, dass ihr Käsebrot weg ist“, dachte 
schmatzend Willi. Leise fielen kleine Schneeflocken vom Himmel. 
Willi begann voller Übermut, die Schneeflocken mal mit der Hand, 
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Kinderseite
Der kleine Witzbold Willi - Teil 1

mal mit dem Mund zu erhaschen. Die Freude stand ihm sichtlich 
im Gesicht und sie übertrug sich auf seinen ganzen Körper. Er 
hüpfte, sprang in die Luft und lachte. Viele Schneeflocken wollte 
er fangen. Die morgendlichen  eingemummelten Passanten, die 
inzwischen auf der Straße unterwegs waren,  sahen ihm kopf-
schüttelnd nach. „Die doofen Erwachsen, die wissen gar nicht, 

was Spaß macht“, sagte er laut zu sich 
selbst.

Was für ein herrlicher Wintertag! Heute 
war schulfrei.  „Vielleicht haben Max, Jo-
nathan und Paul auch Lust, Schneeflo-
cken zu fangen“, 
dachte der kleine 
Witzbold. Willi ist 

acht Jahr alt, der Anführer der Rasselban-
de und auch der Mutigste.  Kaum hatte er 
zu Ende gedacht,  erblickte Willi seine drei 
Freunde auf der anderen Straßenseite. Sie 
sahen Willi und liefen zu ihm hinüber. Nach 
einem kurzen Hallo redeten alle durchei-
nander, kicherten  und hielten sich die Bäuche vor Lachen, als 
Willi ihnen die Geschichte von Frau Pastors Käsebrot erzählt hat-
te. Nachdem sie sich vom Lachen erholt hatten, amüsierten sich 
die vier Lausejungen gemeinsam beim Schneeflockenfangspiel. 
Fröhlich  und ausgelassen tanzte, sprang und hüpfte das Quartett 
im Rhythmus der  Schneeflocken.

Fortsetzung folgt ...

Christa Möller
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Kindertagesstätten
Unser neuer Hausmeister

Wer ist denn das?
Er hat ganz viel 
Kraft und schaufelt 
– zack, zack, zack 
den neuen Sand 
in unseren großen 
Sandkasten.    

Und was hält er denn da in der Hand? – 
Na? Erkannt? Ja!!! 
Das ist ein richtig guter Toilettensitz 
für unsere Wald-Tage. So was kann er 
nämlich auch für uns bauen. 

Morgens, wenn wir in unsere Kindertagesstätten kommen, war 
schon lange vor uns ein fleißiges „Heinzelmännchen“ da.
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Kindertagesstätten
Unser neuer Hausmeister

Kein Sand auf den Wegen, keine Papierchen mehr auf dem Bo-
den, keine faulen Äpfel im Rasen, der Rasen ist tipptopp gemäht. 
--- Juhu, wir können richtig toll überall spielen!

Regale bauen, 
Spielzeug reparieren 
und vieles, vieles mehr. – 
Ein Alleskönner!!!! - 
Wenn wir ihn brauchen, 
ist er da. 

Lachen, Späße machen und 
fröhlich sein, das macht ihn aus – wir finden das ganz fein!

So, jetzt haben Sie / habt ihr bestimmt erraten, wer es ist:
Das ist unser neuer Hausmeister Tufan Cinar 
im täglichen Einsatz in unseren drei Kindertagesstätten!

Kitas Abenteuerland, Auenland, Regenbogenland
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Regenbogenland
Herbst und Früchte

Vor langer, langer Zeit wurden in einem großen Garten zwei Bäume ge-
pflanzt. Klein waren sie zunächst. Aber über die Jahre sind sie größer 
und immer größer gewachsen. Im Frühling blühen sie in vollster Pracht 
mit rot-weißen Blüten. Sie sind herrlich anzuschauen. Im Sommer wer-
den aus zarten lindgrünen Blättchen kräftige große Blätter. Amseln, 
Kohlmeisen, Spatzen und andere Vögel finden in der heißen Sonne 
Schatten unter dem Blätterdach und auch wir Kinder ruhen uns an war-
men Tagen darunter aus.

Am allerallerschönsten jedoch finden wir unsere Bäume im Herbst. 
Denn da finden sich große Früchte am Astwerk. Rot und gelb und grün 
sind sie. Äpfel heißen sie und unsere beiden Apfelbäume sind fast jedes 
Jahr prasselvoll davon. Und sie schmecken saftig, köstlich – einfach 
supertoll! 

Und Kinder, Erzieherinnen und manchmal auch ein kleiner Wurm laben 
sich an den leckeren saftigen Früchten.
In diesem Jahr haben wir neben Apfelkuchen backen ganz viel Apfelmus 
gekocht. Hier könnt ihr / können Sie uns beim Zubereiten zuschauen: 
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Regenbogenland
Herbst und Früchte

Und wenn Sie unser 
biologisches Apfelmus 
einmal kosten wollen, dann besuchen Sie uns im Regenbogenland.

Denn wir laden alle Gemeindemitglieder, Freunde der Gemeinde, 
Gäste, Interessierte…. zu unserem  Adventsbasar  ein.
Am Samstag, 23.11.2019 von 10.30 – 13.00 Uhr gibt es die Möglich-
keit, bei Kaffee und Kuchen/Waffeln in unserer Kindertagesstätte zu 
stöbern und adventliche Sachen/Basteleien sowie die eine oder andere 
Nascherei zu erwerben. 
Wir freuen uns auf viele Besucher!
Also – Knoten ins Ohr – Termin vormerken -  und auf ins 
Regenbogenland!

Kinder und Mitarbeiterinnen 
aus der Kindertagesstätte Regenbogenland



Auenland
Rückblick
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Viele Grüße aus dem Auenland!

Das erste Jahr in der Kooperation mit 
der Schule liegt jetzt hinter uns. In der 
Zwischenzeit kennen alle Kinder, Lehrer, 
Erzieher und alle weiteren Beteiligten 
den Ablauf und haben sich in das neue 
System Ganztagsschule mit Kooperati-
vem Hort gut eingefunden.

Nun wollen wir ein wenig von unseren Sommerferienaktionen 
aus den einzelnen Gruppen berichten:

Der Adlerhorst
Bei uns drehte sich eine Woche lang alles um Dinosaurier. Ne-
ben der Erstellung eines Steckbriefes und verschiedenen Bas-
telangeboten konnten die Kinder auch in einer Bücherkiste aus 
der Bücherei stöbern und lesen. Highlight dieser Woche war der 
Ausflug zum Dinopark Münchehagen. Beim Wikingerschach und 
einer Sport-Olympiade haben wir uns in den Ferien auch sport-
lich betätigt. Zum Abschluss unserer Ferienbetreuung sind wir 
Eis essen gegangen.

Die Bärenhöhle
Auch unsere Gruppe hatte ein reichhaltiges Ferienangebot. Ne-
ben einem Spielplatzbesuch mit Picknick und einem Fahrzeugtag 
gab es auch einiges an kulinarischen Genüssen. Wir haben ge-
meinsam gefrühstückt, Pizza und Kuchen gebacken und waren 
auch mal Eis essen in der Stadt. Unser Ausflug nach Wunstorf 
zum „Pfad der Sinne“ mit einer historischen Stadtralley hat uns 
viel Spaß gemacht. Gemeinsam mit dem Adlerhorst haben wir an 
einer Sport-Olympiade teilgenommen. Ein Tischspiel-Turnier und 
ein Lesetag rundeten unsere Ferien ab.



Auenland
Rückblick
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Die Biberburg
Nach dem Motto „Die Biber gehn auf Reisen“ haben wir unser 
Ferienprogramm gestaltet. Wir reisten  z.B. ins Land der Küns-
te (töpfern, filzen, malen, …) oder ins Land der kulinarischen 
Köstlichkeiten (gemeinsames Frühstück, Waffeln backen wie im 
Waffelhaus, eigene Haferflocken für ein Müslifrühstück herstel-
len, …). Wir machten schöne Ausflüge zum Flughafen Hannover 
und in den Dinopark Münchehagen. Zusätzlich zu den Angeboten 
hatten wir viel Zeit, um ausgiebig Gesellschaftsspiele zu spielen, 
zusammen zu lesen und Gemeinschaft zu leben. Abschluss un-
serer Ferienbetreuung war der Besuch in der Eisdiele. 

Der Fuchsbau
Endlich Ferien - und viele tolle Aktionstage konnten erlebt wer-
den! Der Kuscheltiertag kam super an! Außerdem gab es ei-
nen Spielzeugtag, an dem auch mal ein Nintendo o.ä. erlaubt 
war, und einen Fahrzeugtag. Wir besichtigten den Flughafen 
in Hannover, gingen gemeinsam Eis essen und besuchten die 
Bücherei. Weil das Wetter so schön war, konnten wir auch eine 
Wasserschlacht machen. Außerdem haben wir oft zusammen 
gefrühstückt und jede Menge Spiele gespielt, für die wir in den 
Ferien richtig lange Zeit hatten.

Mitarbeiterinnen des Auenlands
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Abenteuerland
Zirkuswoche

„Wenn ihr nicht glaubt wie die Kinder...“ 
(nach Matth. 18, Vers 3) 

 
Das Zirkuszelt steht und die Vorbereitungen laufen 

auf Hochtouren.  
 

Aufregung und ein Kribbeln im Bauch kommen bei den Kindern 
und Erziehern auf. Seit Wochen proben die einzelnen Gruppen 
für die Zirkusvorstellung. Artisten, Feuerspucker, Seiltänzer und 

Gewichtheber üben für den großen Auftritt. Es hat allen viel Spaß 
gemacht. Es wurden Ideen gesammelt, ausprobiert und viel 

Energie und Arbeit investiert. Alles ist fertig. Kostüme genäht, die 
Strohballen aufgestellt, für die passende Musik ist gesorgt und 

der Verstärker steht.  
 

„Macht euch keine Sorgen! Ihr dürft in jeder Lage zu Gott beten. 
Sagt ihm, was euch fehlt, und dankt ihm!“  

(Philipper 4, Vers 6) 



Abenteuerland
Zirkuswoche

Doch der Wetterbericht bringt schlechte Nachrichten. Auf allen 
Wettervorhersagen  soll es während der ganzen Zirkusvorstel-
lung regnen. Mit den Kindern beten wir einige Tage vorher um 

schönes Wetter. Die Kinder bitten Gott: „Lass es bitte nicht reg-
nen!“  „Bitte, lass die Sonne scheinen!“ 

Ganz einfach und selbstverständlich, im kindlichen Vertrauen 
darauf, dass Gott hört. Der Wetterbericht hat sich nicht verändert, 

aber geregnet hat es nicht! Wir konnten unsere Vorstellung bei 
sonnigem Wetter und angenehmen Temperaturen durchführen. 
Auch die gemeinsame Zeit mit Gesprächen und gutem Essen 

waren mit gutem Wetter gesegnet.  
 

DANKE, LIEBER GOTT!

Liebe Grüße aus dem Abenteuerland
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Ich schaue hinauf zu den Bergen - woher 
wird meine Hilfe kommen? 

 Meine Hilfe kommt vom Herrn, der 
Himmel und Erde gemacht hat. 

Psalm 121, 1-2
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